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*. Aie Neunten und Arbeiter der deutschen 
Kisenöahnen.

Wie die kürzlich erschienene, im ReichSeisenbahn-Amt be­
arbeitete „S ta tis tik  der im Betriebe befindlichen Eisenbahnen 
Deutschlands über das Betriebsjahr 1884/85" (B a n d V . B e rlin , 
M itt le r  L  Sohn) nachweist, war fü r die gesammte Verwaltung 
der deutschen Eisenbahnen im Jahre 1884/85 bei einer Bahnstrecke 
von 36,78k,«, km  ein Beamten- und Arbeiterpcrsonal von 328,496 
Personen erforderlich. D ie  Besoldungen und persönlichen Z u ­
lagen fü r deren Leistungen beziffern sich auf 350,918,340 M k. 
Auf die Betriebsverwaltung entfielen 278,583 Beamte und Arbeiter 
M it 302,639.046 M k. Besoldung und auf die Werkstättenver- 
waltung 49,913 Beamte und Arbeiter m it 48,279,294 M k. 
Besoldung

D ie Gesammtzahl der von den Verwaltungen deutscher Eisen­
bahnen im Jahre 1884/85 beschäftigten etatmäßigen und diätarischen 
Beamten betrug 134,045 m it einer Besoldungssumme von 
205,598,958 M k. I m  BetrieSjahr 1883/84 belief sich die Zahl 
der beschäftigten Beamten auf 131,878 m it einer Besoldungs- 
summe von 199,332,211 M k. und im  BctriebSjahr 1882/83 auf 
130,141 Beamte m it einer Besoldungssumme von 192,904,647 
M k. Gegen das Vorjahr tra t also eine Vermehrung der Bahn- 
samten Deutschlands um 2167 Köpfe m it 6,266,747 M k. 
Mehrbesoldung ein. Diese Mchrbesoldung ist nicht nur durch die 
Vermehrung der Beamten, sondern auch durch Gehaltserhöhungen 
nngetrrten.

Das Beamtenpersonal innerhalb der Betriebsverwaltung 
vertheilte sich aus die allgemeine Verwaltung m it 8111 etatmäßigen 
und 5556 diätarischen Beamten, auf die Bahnverwaltungen m it 
27,037 etatmäßigen und 3776 diätarischen Beamten, auf die TranS- 
Portverwaltung m it 73,789 etatmäßigen und 12,912 diätarischen 
Beamten. Das Beamtenpersonal innerhalb der Werkstättenver- 
waltung zerfiel in 1846 etatmäßige und 1018 diätarische Beamte. 
D ie Gesammtzahl der Beamten zergliedert sich sonach in 
110,783 etatmäßige und 23,262 diätarische im Verhältniß 
wie 4 „  ; 1.

Was die Arbeiter der deutschen Eisenbahnen im  Jahre 1884/85 
und deren Einkommen betrifft, so lassen sich aus der vorliegenden 
«tatistik hierüber folgende AuSzüge machen:

ES waren beschäftigt (in  Parenthese sind die auf das Be- 
triebSjahr 1883/84 bezüglichen Zahlen angegeben): bei der Allge- 
weinen Verwaltung 1224 (1049) Arbeiter m it einer Besoldung 
von 1,666,667 (1,364,603) M k., bei der Bahnverwaltung 68,216 
(66,268) Arbeiter m it einer Besoldung von 37,951,726 
(36,965,309) M k , bei der Transportverwaltung 77,962 (73,381) 
Arbeiter m it einer Besoldung von 61,153,042 (57,313,037) M k , 
ver der Werkstättrnverwaltung 47,049 (44,999) Arbeiter m it einer 
Besoldung von 42,838.066 (40,852,958) Mk.

Hiernach betrug die Gesammtzahl der bei den Bahnver­
waltungen Deutschlands im  Jahre 1884/85 beschäftigten Arbeiter 
124,451 gegen 185,697 im  Jahre 1883/84. D ie  Besoldungen 
sur die Arbeiter beliefen sich im  Jahre 1884/85 auf 143,609,501 
Mk. und 1883/84 auf 136,495,907 Mk. Es ist somit eine 
Vermehrung der Arbeiterzahl um 8754 Köpfe m it einer Mehrbe- 
vesoldung von 7,113,594 M k. zu konstatircn. D e r Lohn der 
«rbeiter betrug im Durchschnitt 1884/85: 738 M k. und im  
^ahre 1883/84: 734 M k.

F ür allgemeine, auf die einzelnen Kategorien nicht zu »er­
theilende BesoldungSzwecke wurden fü r die Beamten und Arbeiter 
außerdem noch 1,709,881 M k. innerhalb dcS Berichtsjahres ver- 
ausgabt, im Jahre 1883/84 belief sich diese Summe auf 
1,203,076 M k.

I m  n ö r d l i c h e n  S c h o t t l a n d  ist eS zu agrarischen 
Ruhestörungengekommen. Z u r Wiederherstellung der Ruhe wurde 
ein Kanonenboot m it einer Abtheilung Seesoldaten ausgesendet.

^ Aie stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

«Fortsetzung) «Nachdruck verboten.)

20. Kapitel.
J u n g e  t r i ebe .

Während in dem Stübchen des alten Hauses zu O ttcnring, 
wo die rechte Erbin von Falkland-Kastle in bescheidener Zufrieden- > 
Wtt gelebt, jetzt eine Fremde die stolze Hoffnung hegte, dereinst ' 
M  dem Herrschaftssitz im fernen England zu gebieten, war i 
^ a r y  im Hause des Professor Wardentyal als Familienmitglicd 
aufgenommen worden.

Das schöne Mädchen hätte sich dort ganz glücklich und heimisch 
öffühlt, wenn die Mißgunst AdelenS, der Haustochter, ih r nicht 
»ur oft trübe Stunden bereitet. Auch Frau Ada's Gunst ver­
mochte sie sich nicht zu erringen, so sehr sie sich auch mühte, sich 
"vsrph's M u tte r geneigt zu machen.

D afü r entschädigte sie die Zuneigung des Professors, der sie 
wie ein eigenes Kind betrachtete, und die Liebe deS schönen Pepi.
, Freilich hatte die Liebe noch immer die MaSke der Freund- 
llhaft vorgebunden, aber bei dem heißblütigen jungen Manne 
Urchbrach das Gefühl doch zuweilen die Schranken, welche er 

lobst sich gezogen, um die Unschuld des jungfräulichen Kindes zu 
'Honen.
2, E -  mochte wohl die M u th  keuscher Liebe sein, welche die 
^Uithe dieser holden Menschenblume gezeitigt, denn M a ry , die 
ssll ihr fünfzehntes Jahr vollendet, glich zuweilen —  m it dem 
I vnenden Ernst in den reizenden Zügen —  einer völlig erwach- 
"nen jungen Dame.
, S e it des „Onkels John" Abreise hatte sich M ary 'S  liebe- 
kdürftigrs Herz noch inniger an den Professor, ihren verehrten 

"h re r  — ----er, und an den Freund angeschlossen. O ft, wenn Joseph 
unüdet heimkam, um auszuruhen im  Kreise der Seinen von dem 

j?weren Tagewerke, dann erzählte er von seinen Patienten, er- 
M lte  von a ll' dem Leid und Jammer, dessen er Zeuge gewesen 
M te r den M auern des Hospitales, und wenn er davon sprach,

WolMsche Tagesschau.
D ie  schon fü r die nächste Ze it erwartete Z u s a m m e n ­

k u n f t  zwischen dem F ü r s t e n  B i s m a r c k  und dem M in is t e r  
v o n  G i e r s  hat nach einem S t. Petersburger Telegramm der 
„Köln. Z tg ." neuerdings einen Aufschub erfahren, da Herr von 
GierS, der sich zur Ze it bei der Kaiserlichen Familie in Peter- 
hof aufhält, sich entschlossen hat, wegen der Vorbereitungen zur 
bevorstehenden Vermählung seiner Tochter, seine Reise inS Aus- 
land fürS erste auszusetzen.

D ie aus Pariser und Londoner B lä ttern  von B e rline r Zeitungen 
übernominene Nachricht von b e v o r s t e h e n d e n  w i c h t i ­
g e n  U m w a n d l u n g e n  i m d i p l o m a t i s c h e n  P e r s o n a l  
w ird in der „Kölnischen Zeitung" als eine Unwahrheit bezeichnet. 
D ie Nachricht ging bekanntlich dahin, der deutsche Botschafter in 
P a ris , G ra f Münster, werde zurücktreten, durch den deutschen 
Botschafter in London, Grafen Hatzfeld. ersetzt werden und 
Staatssekretär G ra f Herbert Bismarck als Botschafter nach London 
gehen.

D ie  „Staatsbürger-Zeitung" bemerkt in einer Polemik gegen 
Herrn Michael Flürscheim zur Judenfragc in Betreff des Ver­
hältnisses der J u d e n  zum H a n d w e r k :  „W er glaubt denn
heute noch das Ammenmärchen, daß alle anderen Völker daran 
Schuld wären, daß der Jude nicht m it seiner Hände Arbeit sein 
B rod erw irbt. W ir  anderen wollen fü r uns selbst verantwortlich sein 
—  der Jude schiebt alles auf fremde Schultern. Glücklicherweise 
ist man heutzutage aufgeklärt genug, um zu wissen, weshalb die 
bösen Egypter das arme auscrwählte Volk m it Gewalt zur 
Arbeit zwangen: man weiß ganz gut, daß die Egypter nur ein 
Radikalmittel gebrauchten, um die Juden an die Arbeit zu bringen. 
Kunstbau konnten sie nicht leisten, (man denke an ihren eigenen 
Tempel), und so konnte man nichts weiter m it ihnen ansangen, 
als sie zum Ziegelstreichen anhalten. DaS paßt natürlich dem 
Volke nicht, das ja überhaupt die Arbeit, den größten Segen der 
Menschheit, fü r einen Fluch, eine S tra fe  Gottes erklärt hat. 
( » Im  Schweiße deines Angesichtes sollst du dein B ro t  essen.") 
D er ehrcnwerthe Geiler von Kaisersberg sagt gerade zu der Zeit, 
wo die armen Juden —  nach Herrn Flürscheim —  nicht arbeiten 
durften : „S in d  denn die Juden besser als die Christen, daß sie
nicht arbeiten wollen m it ihrer Hände W erk? Stehen sie nicht 
unter dem Spruche GotteS: „ I m  Schweiße deines Angesichtes
sollst du dein B ro t verdienen? M i t  Geld wuchern heißt nicht 
arbeiten, sondern andere schinden in Müßiggang."

L o r d  S a l i S b u r y  hat dem Führer der dissentirenden 
Liberalen L o r d  H a r t i n g t o n  nunmehr in aller Form  den 
Posten des Premiers angeboten. Lord Hartington hat, wie von 
vornherein in Aussicht stand, abgelehnt, doch hat derselbe dem 
Lord SaliSbury die Unterstützung seiner Parteigenossen zugesichert 
und zwar insofern eS sich um die irische P o litik  handelt unter der 
Bedingung, daß dem Parlament keine hierauf bezügliche Vorlage 
unterbreitet werde, die nicht vorher die Zustimmung Lord 
Hartingtons erhalten hab'. Zum  Staatssekretär deS Auswärtigen 
in dem neuen Kabinet ist dem Vernehmen nach Northcote, G ra f 
von JddeSleigz, auSersehcn.

wie er sich glücklich fühle, im Dienste der Menschheit zu wirken, 
da leuchteten seine Augen, und die Wangen rötheten sich.

D er Professor sagte wohl zuweilen: „B ra v , mein Sohn,
freut mich, daß D u  m it Deinem Gerufe zufrieden bist —  fü r 
mich wäre das freilich nichts gewesen," aber F rau Ada rümpfte 
verächtlich die Nase, denn es waren ja meist arme Leute, von 
deren Leid und Elend der Sohn berichtete, und diese hatten die 
kaltherzige, hochmüthige Frau nie interessirt. Adele gar hielt sich 
scheltend die Ohren zu und lief aus dem Familienzimmer, wenn 
der B ruder von einer gelungenen Kur erzählte.

Pepi gewöhnte sich denn bald daran, über seine kleinen E r ­
lebnisse den Anderen gegenüber zu schweigen; dafür war er desto 
gesprächiger, wenn er m it M a ry  allein blieb, was jetzt öfter vorkam, 
da Frau Ada m it Adele häufig Gesellschaften besuchte.

D orth in  begleitete M a ry  die Beiden nie; aber sobald es sich 
um den Besuch einer Theater - Vorstellung oder eines Concertes 
handelte, ließ das junge Mädchen den lebhaften Wunsch durch­
blicken, mitzugehen und an dem Kunstgenusse theilzunehmen.

Adele hatte nun allerdings ihrer M u tte r erklärt, daß sie nie 
ein wirkliches Vergnügen habe, wenn die „S tum m e" dabei sei, 
und dies w ar natürlich, denn das unschöne, neidische Geschöpf 
sah dann voll Verdruß, wie A ller Blicke sich auf ihre schöne Ge­
fährtin  richteten, obwohl diese stets nur in einfachen, schwarzen 
Gewändern erschien und jeglichen Tand verschmähte.

Nun würde F rau  Ada dem Töchterchen gern den W illen ge­
than und M a ry  daheim gelassen haben, aber da S ir  Frederik ge­
wünscht hatte, daß seine Pflegetochter an nichts Mangel leide 
und man ih r auch die Kunstgenüsse zugänglich machen sollte, so 
rechnete die geizige F rau, daß es ja  fü r sie sehr profitabel wäre, 
M a ry  zu begleiten, da dann der reiche Engländer die Loge im 
Theater oder die Plätze im Concert fü r  alle D re i zahle.

Pepi, der nach der M u tte r W illen sie und die Schwester in  
Gesellschaft und auf Bälle führen sollte, entzog sich dieser Pflicht, 
so gut es gehen mochte, unter dem Vorwande, daß sein Professor 
ihn, den jungen Assistenten, brauche. D ann, wenn er nach 10 
U hr heimkehrte und die geputzten Damen das Haus bereits ver-

Aeutsches Weich.
B erlin , 26. Z u li 1886.

—  Laut einer Verfügung deS M in isters der öffentlichen A r­
beiten sollen die Zeichner bei den Staatseisenbahnen zu technischen

 ̂ Eisenbahn - BetriebSsckretären befördert, beziehungsweise solche 
i S tellen geschaffen werden.

—  Am Sonnabend Abend verstarb der Gouverneur von 
 ̂ B e rlin  von W illisen an einer Hcrzlähmung im 68. Lebensjahre, 
l S e it Dezember vorigen Jahres war General von W illisen durch

eine schwere Nierenkrankheit anS Z im m er gefesselt
—  D ie  Decke des Pergamon - Panoramas auf dem Kunst- 

auSstellungsplatze gerieth gestern Abend in B rand. DaS Feuer 
wurde jedoch nach wenigen M inuten gelöscht. D ie Kunstgegenstände 
sind ganz unbeschädigt geblieben.

—  I n  B e rlin  tagt augenblicklich der erste Korbmacherkongreß. 
Es wurde beschlossen zu erklären, daß die Bestimmungen des 
T ite l I I I  §§ 55— 63 der Rcichsgewerbeordnung dahin zu be> 
schränken seien, 1) daß in den Städten, wo ein Bedarf nicht vor­
liege, der Hausirhandel m it Handwerkerwaaren nur m it Genehmigung 
der OrtSbehörden stattfinden solle; 2) daß den Hausirern die Ver­
wendung eines Gehilfen nur im  Falle eines nachgewiesenen körper­
lichen Gebrechens gestattet werden solle; 3) daß den Hausirern der 
Gebrauch von Wagen und Lastthieren nicht gestattet werden solle

j und daß 4) die Hausirer verpflichtet sein sollen, stets sämmtliche 
I Legitimationspapiere, auch die laufenden Steuerquittungen bei sich 

zu füh ren ; endlich 5), daß der Hausirhandel womöglich auf die 
Messen und Märkte beschränkt und der Marktordnung unterworfen 
werde. Auch m it der Gefängnißarbeit beschäftigte sich der Kongreß. 
ES wurde beschlossen, bei Regierung und Reichstag dahin zu 
Petitioniren, daß bei den Strafanstalten die gewcrbmäßige Ver­
fertigung von Kvrbwaaren fü r die Folge nicht mehr zu gestatten 
sei, dafür aber, wenn Beschäftigung m it Kvrbwaaren nicht aus­
geschlossen werden soll, die Gefangenen m it Arbeiten fü r die A n­
stalten, StaatSbahnen und M i l i tä r  zu beschäftigen, welche bisher 
in Submission vergeben sind.

—  D er bisherige Regierungspräsident Back ist zum B ürger­
meister von Straßburg ernannt worden. Herr Back ist als BezirkS- 
präsident zur D isposition gestellt, er hat bereits früher als B ürger­
meister-Stellvertreter wiederholt die kommunalen Angelegenheiten 
StraßburgS geleitet.

—  I m  Dome zu M ainz fand gestern die feierliche Konsekra­
tion des Bischofs D r .  Paulus Haffner durch den zum Erzbischof

 ̂ von Freiburg gewählten Bischof Roos von Limburg statt.
—  V or dem Landgericht zu Freiberg in Sachsen begann 

! heute der Prozeß gegen die Sozialdemokraten von Vollm ar, Bebet,
§ Dietz, Auer. Frohme, Ulrich, M ü lle r, Hcinzel und Viereck wegen

Unterhaltung geheimer Verbindungen. D er Prozeß hat bereits 
. das Landgericht zu Chcmnitz, sowie das Reichsgericht beschäftigt. 
 ̂ DaS Landgericht zu Chcmnitz hatte auf Freisprechung er- 
. kannt, das Reichsgericht hatte dieses Urtheil wieder aufgehoben 
 ̂ und die Anklage zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht 

zu Freiberg verwiesen. RechtSanwalt Munckcl aus B e rlin , der 
m it Freitag I  aus Leipzig die Vertheidigung führt, bestritt heute 

 ̂ die Kompetenz des Gerichtshofes bezüglich der Angeklagten von 
V o llm ar und Viereck, da gegen diese das Chemnitzer Gericht nicht

lassen sah, Papa W ardenthal aber sich im Club befand, beeilte 
der junge A rzt seine Schritte, und über den m it Teppichen be­
legten Korridor dahinhuschend, so leise, daß ihn Niemand hörte, 
öffnete er sachte die Thür des Wohnzimmers. D o rt saß am 
runden Tisch, der m it Büchern und Skizzenblättern bedeckt w ar, 
die schöne M a ry . D as milde Licht einer großen Hängelampe 
spann einen Goldschimmer- um das reiche Lockenhaar, das wie 
m it einer Glorie.das reizende Gesichtchen einrahmte. Das schwarze 
Seidenkleid schmiegte sich eng um die schönen Formen und ließ 
den schlanken Schwanenhals frei.

Bei dem leichten Geräusch, das der Eintretende machte, erhob 
M ary  das gesenkte Köpfchen und ein frohes Lächeln verklärte ih r 
ernstes Antlitz. Reden konnte sie ja nicht, die Arme, so sprachen 
denn ihre großen strahlenden Augen und das Lächeln der frischen, 
rothen Lippen.

Und er verstand sie! W ie dicht er den Sessel neben den 
ihren schob; wie aufmerksam er die bunten Skizzenbilder betrachtete 
und wie liebevoll er die kleine weiche Hand drückte, die sie ihm 
zum Willkommen gereicht! Za , oft sogar vergaß er es, das 
Händchen wieder freizugeben, und dann saßen die Beiden wie 
zwei Geschwister da, Hand in Hand, und sie lauschte, während 
er sprach, und sog ihm die Worte von den Lippen.

Eines Abends aber, es war ein wohliger, warmer M ärztag 
gewesen und Frühlingsahnung ließ B lum en und Menschenherzen 
erschauern in seliger Vorahnung süßen Glückes —  da ward eS 
dem Pepi doch allzu schwer, die Bruderrolle noch weiter zu spielen, 
und als er wieder von der Zukunft gesprochen und erzählt hatte, 
daß sein Professor ihm großes Lob ertheilt, da malte er der 
jungen Freundin aus, wie er in einigen Jahren als selkstständiger 
Arzt eine eigene Häuslichkeit und Praxis haben werde, und schloß 
m it den Worten: „D ann  jedoch brauche ich vor allen Dingen 
Eines dringend nothwendig —  kannst Du'S errathen, Schätzchen?"

S ie  sah ihn m it großen, erstaunten Augen an und schüttelte 
dann das Köpfchen; er aber lächelte und fuhr leiser fo r t:

„N un , D u  dummes, kleines Mädchen, so w ill ich es D ir  
denn sagen, was ich so nothwendig gebrauche, wenn ich „H err



verhandelt habe (dieselben waren damals wegen Krankheit ab­
wesend), das Reichsgericht aber nur die Angelegenheit, soweit sie 
vor dem Chemnitzer Gericht verhandelt worden, an das Freiberger 
Gericht verwiesen habe. D er Gerichtshof erklärte diesen Kompetenz' 
einwand fü r unbegründet. D ie  Angeklagten erklärten, daß eine 
geheime Verbindung innerhalb der sozialdemokratischen Partei seit 
Erlaß des Sozialistengesetzes niemals bestanden habe. Es bestehe 
lediglich nur eine Organisation, wie sie jede andere Partei auch 
habe.

—  Daß die in der Provinz Posen zur Aushebung gelan­
genden polnisch sprechenden Rekruten außerhalb ihrer Heimaths- 
provinz eingestellt werden sollen, ist schon gemeldet. S o  werden 
zum nächsten Herbste 800 dieser Rekruten allein in SchleSwig- 
Holstrin ihrer Dienstpflicht zu genügen haben und dafür 800 Re­
kruten aus dem Bcreiche des 9. im 5. (posenschen) Armeekorps 
untergebracht werden.

Kissingen, 24. J u l i.  Der österreichisch - ungarische M in ister 
des Auswärtigen, G ra f kalnoky, ist heute Abend wieder ab­
gereist.

München, 24. J u li.  D ie  Beerdigung P ilo ly'S  hat heute Nach­
mittag unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung stattgefunden. 
Der Prinz-Regent ließ sich durch den Generaladjutanten General 

v. Freyschlag vertreten. D ie M in ister v. Lutz und v. Feilitzsch, der Re- 
gierungS-Präsidenl von Pfeuffer und der Bürgermeister wohnten 
der Beerdigung persönlich bei, die Kunstakademie, die Universität 
und andere Lehrinstitutc, sowie die S taats- und städtischen B e ­
hörden hatten Vertreter entsandt. D er S arg  wurde von Kunst - 
akademikern zu Grabe getragen, die Trauerrede wurde von dem 
protestantischen Stadtpfarrer Kelber gehalten; nach ihm nahmen 
der Bizevirektor der Kunstakademie, Professor Widumann, ferner 
Professor Thiersch und der Präsident der Künstlergenossenschaft, 
S tie ler, zu einem Nachruf das W ort. D ie  Künstler von B e rlin , 
Wien, S tu ttgart, Dresden, Düsseldorf, Karlsruhe und Weimar 
waren durch Deputirte vertreten, welche Lorbecrkränze an den S arg 
niederlegten.

Schlangenbad, 26. J u l i.  Ih re  Majestät die Kaiserin wohnte 
gestern dem Gottesdienste in der hiesigen Kirche bei.

Ausland.
Bad Gastein, 25. J u l i.  Seine Majestät der Kaiser war 

gestern Abend durch eintretenden Regen an der Ausfahrt behindert 
und nahm den Thee im  Badeschlosse ein. Heute Vorm ittag 9 'j, 
Uhr machte Se. Majestät eine Promenade auf dem Kaiserwege 
und zeichnete dabei den deutschen Konsul Hoyack aus Amsterdam 
durch eine Ansprache aus. Um 11 Uhr wohnte Se. Majestät 
dem vorn Hofprediger Frommel abgehaltenen Gottesdienste bei. 
Zum  D iner sind der Landhofmeister im  Königreich Preußen, G ra f 
Dohna - Schlobitten, und der Hof - Jägermeister G ra f Dohna- 
Schlobitten, welche hier eingetroffen sind, sowie Hofprediger 
Frommel geladen. —  Der S tatthalter G ra f Thun ist gestern 
nach Salzburg abgereist.

W ien, 26. Z u li. I n  den letzten 48 Stunden sind in Fiume 
3 Personen an der Cholera erkrankt und 5 gestorben.

Rom, 26. J u li.  D er König hat fü r die Hinterbliebenen 
der an Cholera Gestorbenen in Venedig 40 000 Frks. und fü r 
die Hinterbliebenen der in den anderen kleinen Gemeinden Ge­
storbenen 100 000 Frcs. gespendet.

Trie ft, 25. J u li.  I n  T rie ft ist vom Freitag M ittag  bis 
gestern M ittag  keine neue Choleraerkrankung vorgekommen. Von 
den früheren Erkrankten sind aber 2 gestorben.

Nisch, 26. J u l i.  D ie Skupschtina hat auf Antrag des V eri- 
fikations - Ausschusses sämmtliche beanstandeten Wahlen bis auf 
zwei, welche fü r g iltig  erklärt wurden, anu llirt. D er M in is te r­
präsident verlas hierauf einen Königlichen Ukas, durch welchen 
die Session pro 1885 geschlossen und die Skupschtina zu der 
Session von 1886 zum 15. l27 . J u l i)  nach Nisch einberufen 
w ird .

London, 26 J u l i.  Nach einer Depesche des Lloyd aus 
G ibra lta r vom 25. d. M .  ist der Hamburger Dampfer „P rin z  
Albrecht" an einem Felsen 6 Meilen östlich von Tanger gescheitert. 
Weitere Details fehlen noch.

Petersburg, 24. J u li.  I m  Beisein des Kaisers und der 
Kaiserin fand heute M ittag  der Stapellauf des Torpedokreuzers 
„Lieutenant J l j in "  und die Kiellegung zweier neuer Panzerschiffe 
statt.

M adrio, 24. J u li.  D ie Kammer der Deputirten hat nach 
langen, erst heute früh 3 '/, Uhr zu Ende geführten Berathungen 
den Handelsvertrag mit England angenommen. Die Mehrzahl der

Doktor" geworden —  es ist eine liebe, kleine Frau D o k to rin ! 
Nun weißt D u  es."

M a ry  athmete tief auf und erbleichte; er aber, kühner ge­
worden, schlang seinen A rm  um ihren schlanken Leib, und sich zu 
ihr herabneigend, flüsterte er:

„Und bist D u  nicht neugierig, zu hören, wie die künftige 
Frau Doktorin aussehen w ird?  D u wendest Dich ab —  aber 
D u  sollst es dennoch wissen —  paß' gut a u f; groß und schlank 
soll sie sein und weiß m it rothen Lippen und Wangen; dann 
muß sie just solche goldige Locken und so strahlende dunkle Augen 
haben wie meine M a ry , und M a ry  ist ein süßer Name, ja die 
Frau Doktor Wardenthal muß M a ry  heißen, darauf bestehe ich 
—  wirst D u  nicht eifersüchtig auf sie sein, K leine?"

Die Blicke der schönen, schwarzen Augen, von denen Pepi 
gesprochen, waren schämig zu Boden gesenkt und nur ein leiser 
Seufzer entrang sich den halbgeöffneten Lippen, die Pepi jetzt m it 
einem langen, heißen Kusse schloß.

Einen Augenblick ruhte M a ry  in süßer Selbstvergessenheit 
an der B rust des Geliebten und neue, wonnige Regungen 
schwellten ihre junge Brust, dann aber kam das Bewußtsein ihres 
Unglückes m it voller Stärke über sie, und das Antlitz m it den 
Händen bedeckend, brach sie iu leises Schluchzen aus.

„W as ist D ir ,  mein Lieb, warum weinst D u ? "  fragte 
Joseph zärtlich, doch auch sein Herz ward schmerzlich bewegt, 
als er nun sah, welche krampfhafte Anstrengungen die arme M a ry  
machte, um den Gefühlen, die sie so mächtig bestürmten, Ausdruck 
zu geben.

Aber nur unartikulirte Laute kamen über ihre Lippen, ob­
wohl bedeutend deutlicher, als gewöhnlich.

Der Arzt gewann einen Moment die Oberhand über den 
Liebhaber. Joseph lauschte gespannt und dann rief er freudig 
erregt: „O  M a ry , fasse M u th ! Ich weiß, warum D u  leidest, 
weiß, daß Dein Stummsein Dich bedrückt; aber erstens bedarf 
es der Worte nicht zwischen uns, ich lese von Deinem bewegten 
Antlitz, auS Deinen seelenvollen Augen Alles ab, was Dein 
M und m ir verschweigen muß, —  und dann schwöre ich D ir  bei

catalonischen Deputirten verließ, bevor die Abstimmung erfolgte, 
den Sitzungssaal.

j Kopenhagen, 26. J u li.  Das Meeting zu Ehren Berg's fand 
, gestern in M arienlyst statt und war von nahe 10000 Personen 
 ̂ besucht. Das Meeting verlief sihr ruhig, obschon der Präsident 
! des Folkething, B e rg , eine heftige Rede gegen das M in isterium  

hielt.

Movinzial-Hlachrichten.
Gollub, 25. J u li.  (Verschiedenes.) D ie hiesigen Bäcker und 

Mehlhändler wurden dadurch erheblich geschädigt, daß B ro t und 
M ehl zum großen Theil zollfrei aus dem russischen O rte Dobrzyn 
hierher gebracht wurde. Auf eine Beschwerde der Geschädigten an daS 
Reichs-Schatzamt hat der Finanzminister verfügt, daß die E infuhr 
von M ehl und Backwaaren von Dobrzyn nach Gollub zunächst dahin 
beschränkt werde, daß sie nur zum Verbrauche in dem eigenen Haus­
halte des Einführenden und für jeden Haushalt nur einmal am Tage 
stattfinden darf. I n  Folge dieser Verfügung w ird die Kontrolle auf 
dem Zollamte m it Strenge durchgeführt. —  Unser Nachbarstädtchen 
Dobrzyn jenseits der Grenze w ird noch große Handelsstadt. Von 

I dort gehen nämlich wöchentlich große Eiersendungen nach England. 
Ebenso werden die in Dobrzyn gearbeiteten Cigarrettenhülsen in großen 
Masten nach Holland verschickt, um dort m it holländischem Tabak 
gefüllt in  den Handel zu kommen. —  Der Schmuggelhandel, welcher 
sonst von Preußen nach Polen zu gehen pflegte, geht jetzt umgekehrt. 
B ro t, Fleisch, Salz rc., welches drüben viel billiger ist, w ird in 
Menge herübergeschmuggelt.

Graudenz, 26 J u n i. (Unterschlagung. Ertrunken.) Der 
Kämmereiboote Hennig ist wegen Unterschlagung amtlicher Gelder in 
Höhe von mehr als 800 M ark  seines Amtes entsetzt worden. — Von 
einem schweren Vertust ist die Familie des Gerichtsdieners R . betroffen 
worden. Zwei Söhne desselben ertranken heute Nachmittag beim Baden 
in der Weichsel. (Ges.)

M arienburg , 24. J u li.  (Ausstellung von Feuerlöschgeräthen.) 
Unsere S tadt hat sich heute zu Ehren der eben begonnenen Aus­
stellung von Feuerlösch- und Rettungsgegenständen und des sich daran 
morgen anschließenden V I. VerbandSlageS westpreußischer Feuerwehren 
festlich m it Fahnen geschmückt. D ie aus diesem Anlaß soeben heraus­
gegebene Festschrift enthält außer einem Festgruß ausführliche P ro ­
gramme über die zu veranstaltenden Festlichkeiten, die Tagesordnung 
für den morgigen Feuerwehrtag, eine historische Skizze über das Feuer­
löschwesen in Macienburg, einige Worte über das Feuerlöschwesen in 
Westpreußen von Brandmeister Lenz-Danzig, einige Notizen über 
Schloß und S tadt Marienburg u. s. w. Dem Programm gemäß 
fand, wie schon gemeldet ist, die feierliche Eröffnung der Ausstellung 
heute M ittags  12^, Uhr statt. Nachmittags 5 Uhr hielt der Ver- 
bandS-Ausschuß eine Sitzung ab, Abends fand im Gesellschafthause 
ein Begrüßungs-Kommers, verbunden m it Gesangs- und theatralischen 
Aufführungen, statt.

—  25. J u li.  Heute Vormittags bewegte sich mit der Fahne 
deS M änner - T u rn  - Vereins an der Spitze und unter Begleitung 
zweier Musikkapellen ein stattlicher, 200 M ann starker Festzug, 
bestehend auS dem Kommando der M arienburg-r W ehr, den 
Mitgliedern des Verbands-AuSschusses und des AuSstellungs- und 
Lokal-Komitees sowie den M itgliedern der Feuerwehren auS Ostpreußen 
und der nicht zum westpreußischen Verbände gehörigen Wehren, endlich 
den M itgliedern der Wehren aus Bischofswerder, Briesen, Christburg, 
Danzig, Graudenz, Konitz, Knlm , Kulmsee, Lessen, Marienwerder, 
Neucnburg, Rehdeu, Rosenberg, P r .  Stargard, Schwetz, Straßburg, 
S tuhm , Zoppot und Macienburg, durch die Straßen der S tadt, und 
zwar über den M arkt durch die Schmiedegaffe, den Kratzhammer, die 
Rittergasse, Schuhgasse, Vorschluß, Niederschloß am Denkmal F r. deS 
Großen vorüber nach dem Ausstellungsplatze. Es erfolgte nunmehr 
in der Ausstellungshalle durch Herrn Bürgermeister D r . Peucker, nach 
einigen einleitenden Worten, die Publikation der seitens der PrüfungS- 
und PrämiirungS-Kommission bestimmten Prämierungen. Es kamen 
übrigens nicht Geldprämien, wie ursprünglich beabsichtigt war, sondern 
auf Anregung und nach dem Vorbilde der Vereine anderer Städte 
Ehrendiplome, bronzene und silberne Medaillen zur Vertheilung. D ie 
PreiSrichter-Kommission hatte hierzu 6 silberne, 6 bronzene Medaillen 
und 12 Ehrendiplome zur Verfügung gehabt. Eine silberne Medaille 
und 7 Diplome waren aber nicht zur Verwendung gekommen. Die 
übrigen Auszeichnungen wurden wie folgt zuerkannt: I .  D ie silberne
Ehrenmünze erhielten: Gustav Ewald, Fabrik für Feuerlöschgeräth-
schaften in Küstrin fü r Spritzen und Leitern; C. D . M agiruS, 
Feuerwehr-Requisiten-Fabrik in Ulm a. D .  für Ausrüstungsgegen­
stände; Aktiengesellschaft für Fabriken technischer Gummiwaaren 
C. Schwanitz u. Co. in B erlin  für Schläuche; H . Sorge, Feuer- 
spritzen-Fabrik in Vieselbach-Erfurt für Spritzen; I .  G . Lieb, Feuer-

! meiner Wissenschaft, deren treuer Jünger ich bin, daß dereinst ein 
! Tag kommen w ird, wo D u  die Sprache wiedererhältst. Hoffe 
, und vertraue auf Gott und meine Liebe."

Zw ar hoben noch einzelne tiefe Seufzer ihren Busen, aber 
- Joseph's Worte waren doch nicht ohne tröstlichen Eindruck ge­

blieben; ein melancholisches Lächeln zuckte um ihren M und und 
sie schüttelte sanft den Lockenkopf, um anzudeuten, daß sie an ein 
so hohes Glück nicht glauben könne.

D er junge Doktor jedoch verstand es trotz des besten Advokaten, 
seine Sache zu führen; er schmeichelte, scherzte, dann herzte und 
küßte er wieder oder sprach m it feierlichem Ernste von den heiligen 
Verpflichtungen, die er fü r die Zukunft zu übernehmen gedenke, 
bis die künftige Frau Doktorin sich völlig beruhigt hatte und sich 
der Seligkeit dieser ernsten, keuschen Liebe überließ, ohne an die 
Kämpfe und Sorgen zu denken, die voraussichtlich Beiden bevor­
standen, und an das Leid der Vergangenheit. !

Das junge Liebespaar war übereingekommen, gegen Alle das 
tiefste Stillschweigen zu beobachten — man hatte ja Ze it vollauf  ̂
zum Warten, und wer weiß, welche günstige Wendung noch ein­
treten konnte.

A ls M ary  allein in ihrem Stübchen war, ging sie m it sich > 
zu Rathe, ob es nicht jetzt ihre Pflicht sei, dem Geliebten Alles ! 
zu berichten, was sie Trübes und Schreckliches in ihrer Kindheit . 
erlebt.

Nach einigem Zögern faßte sie denn auch den Entschluß, - 
schob indessen die Ausführung auf eine gelegene Zeit hinaus

Diese jedoch sollte sich nicht so bald finden. Hatte nun Leni, 
das Stubenmädchen, etwas bemerkt und ihrer Herrin mitgetheilt, 
oder war Frau Ada argwöhnisch geworden, wer konnte das wissen? 
Faktum war, daß man den Liebenden fast gar keine Gelegenheit 
mehr gab zu ungestörtem Beisammensein.

D ie Wintersaison war ohnehin zu Ende, Gesellschaften und 
Bälle gab es nicht mehr, da waren denn die köstlichen Abende des 
Alleinseins sehr selten geworden. Und bescheerte ein glücklicher 
Z u fa ll einmal ein stilles Stündchen, da war so viel zu besprechen, 

k zu herzen und zu küssen, daß sich keine Zeit finden ließ zu so 
hochernster M itthe ilung über eine tragische Vergangenheit. D ie

wehr - Requisiten - Fabrik in  Biberach für Ausrüstungsgegenstände. 
I I .  D le bronzene Ehrenmünze erhielten: Joh. Bapt. D o tti, Fabrik
für Feuerwehrrüstungen in B erlin  für Ausrüstungsgegenstände; Ernst 
Kotthaus, Feuerwehr-Utensilienfabrik in DreSden für Schläuche; HerM. 
Weißenburger u. C o , Feuerwehr-Requisiten-Fabrik in Cannstadt 
(Württemberg) für Ausrüstungsgegenstände; Herm. Schröter, Stell* 
machermeister in Kalthof bei M arienburg für Steigeleitern; M .  und 
H. M agnus, Maschinenfabrik und Eisengießerei in Königsberg für 
Spritzen; Ju lius  M ü lle r, Feuerspritzenfabrik in Döbeln i. S .  für 
Spritzen. I I I .  Ehrende Anerkennungen erhielten: Oskar Böttner,
Klempnermeister in Leipzig für Laternen und Fackellampen; Wilhelm 
Födisch, Spritzen- und Pumpenfabrtkanl in M arienburg für Spritzen; 
Felix Gepp, Kunstdrechsler in Danzig für Signalpfeifen; Gustav 
Rannenberg, Feuerwehr-Requisitenfabrik Hannover für AuSrüstungS* 
gegenstände ; Wagner, Schlossermelster in Rössel für AusrüstungSgegen- 
stände. IV .  Erinnerungsdiplom erhalten sämmtliche übrige AuSsteller.

M arienburg , 25. J u li.  (Explosion.) A ls  heute Vormittag 
die zum Feuerwehrtage hier versammelten Feuerwehrleute bereits rüstig 
an der Arbeit waren, ertönten plötzlich die Feuersignale. I n  einem 
Keller des Kasch'schen Geschäfts unter den Lauben war ein Ballon 
mit Benzin explodirt und hatte auch S p ir itu s - und Petroleumfässer 
in Brand gesetzt. Nach angestrengter Arbeit gelang eS, das Feuer 
auf seinen Heerb zu beschränken. Leider wurden durch die Explosiv" 
der Inhaber deS Geschäfts und der Hausknecht schwer verletzt. Der 
Letztere soll bereits verstorben sein.

A us der Provinz. (D ie nächstjährige Provinzialversammlung 
deS Ost- und Westpreußischen Gustav-Adolf-Vereins) w ird in Barten- 
stein abgehalten werden.

Konitz, 24. J u l i .  (Unglücksfall.) I n  Lifsau (Kreis Schlecht) 
ist am Donnerstag der bereits im reiferem ManneSalter stehende 
Brunnenmacher Wiese von hier während der Ausübung seine- E r ­
werbes verunglückt, indem er durch Stickgase betäubt wurde und in 
Folge dessen in dem Brunnenschacht umkam; mit ihm zugleich 
ein Albeiter deS bezeichneten Gutes seinen Tod, und ein Dritter, 
welcher seinen Genossen zu H ilfe kommen wollte, konnte nur noH 
m ir knapper Noth dem gleichen Schicksal entzogen werden, d e l^  
Verunglückte hinterlassen Familie, der Letztgenannte fünf unversorg e 
Kinder.

Danzig, 26. J u li.  (Ertrunken. Raub.) Gestern Nachwill"" 
ertrank in der Nähe des BadeS auf der Westerplatte der M aler 9"Y 
Sommer. E r war Schwimmer und man nimmt an, daß er siäl i 
weit in die See hineingewagt und schließlich die K raft verloren 
um an den S trand zu kommen. —  D ie Aufwärterin Pauline ' 
kam gestern spät Abends au- einem Tanzlokal in Schidlitz, um Ü 
nach ihrer Wohnung in die S tadt zu begeben. A uf der Chaust^ 
unweit deS Neugarter ThoreS, wurde dieselbe von zwei Männern 
gehalten, zur Erde geworfen und, während der eine Angreifer e 
roheS Attentat gegen daS Mädchen vollführte, raubte der andere ^ 
selben die Brosche auS der Taille , den Hut, Sonnenschirm und e 
Portemonnaie, welches etwa 3 M ark und mehrere Pfandscheine tN * 
hielt. Heute wurden die Thäter bei einem Pfandleiher in ^  
Augenblick verhaftet, als sie im B eg riff waren, daS Pfaudobjekt " "  
zulösen. , ,

Königsberg, 24. J u li.  ( M i t  welch kindlichem Vertrauen vl 
fach unserem Kaiser Wünsche und Bitten unterbreitet werden), ^  
der nachfolgende B rie f eines ostpreußischen Dienstmädchens lehren, 
dasselbe, in B erlin  in Diensten stehend, jüngst an den Kaiser richt* ' 
E r lautet: „D a  Ew. kaiserliche Majestät die Güte hatten und
erlaubten, mein Anliegen schriftlich zu machen, so bin ich so frei 
zu thun. Heinrich B . in N . (K r. P r. Eylau) ist ein sehr orden 
licher Mensch, aber arm wie ich, w ir lieben unS über AlleS. ^  
soll er zum Herbst zum M il i tä r  eingezogen werden. Nun wollte 
Ew. kaiserliche Majestät sehr bitten, ob kaiserliche Majestät wohl 
Güte hätten und ihn davon zurückstellten, ihn aber doch in kaift 
liche Dienste nehmen möchten und ihm eine kleine Stelle an 
Bahn (a ls Schaffner) zu geben, damit w ir uns heirathen könn* ' 
Ich w ill nie fein und reich sein, ich w ill nur einen ordentlich 
M ann, wenn ich auch tüchtig arbeiten muß, daran bin ich ja " 
wöhnt. Sollten Ew. Majestät meine B itte nicht erfüllen können, ' 
bitte ich sehr, daß Ew. kaiserliche Majestät dem Heinrich B . 
Dienstzeit hier in B erlin  abdienen lasten und nicht wo anders, 
der Hoffnung, daß Ew . kaiserliche Majestät meine B itte  erfu  ̂
werden und einer gnädigen Antwort entgegensehend, zeichnet sich 6" 
ergebenst Emma Sch., Sch.-Straße 2 0 ."  DaS Gesuch ist, wie 
„P r .-L . Z ."  schreibt, aus dem Kabinet S r .  Majestät den zustand 
Behörden zur Prüfung und Aeußerung zugefertigt worden und 
sich demnächst zeigen, ob und inwieweit den rührenden Bitten 
Briefschreiberin stattgegeben werden kann.

Gegenwart forderte ihre Rechte, und M a ry  war ja so 
wenn die Beschäftigung m it ihrer Kunst den Geist auch früh v 
re ift hatte. . tz

S e it Joseph ihr seine Liebe erklärt hatte, studirte sie '  ̂
doppeltem Fleiße weiter, in dem unklaren Bestreben, eS l 
weit zu bringen und ihres Geliebten desto würdiger zu werden-

Professor Wardenthal hatte jetzt so viel m it seinen elgcn^. 
Kunstschöpfungen zu thun, daß er sich der Schülerin we 
widmen konnte.

oenig^

I m  Herbst sollte eine große Geniälde-AuSstellung stalti"' ^  
uns zwar sollten nur B ilder einheimischer Künstler "uSge>l 
werden. Wardenthal stand an der Spitze des Unternehmend 
gehörte auch zu der Kommission, welche über Annahme oder -  ̂
lehnung der eingesandten Kunstwerke zu entscheiden hatte; daS S 
viel Arbeit.

Zudem hatte er versprochen, ein großes historisches GcM» 
fertig zu stellen, — da seufzte und klagte der lebenslustige ^  ^  
ob der Ueberbürdung seiner Kräfte, und M a ry  mühte sich ^ 
viel wie möglich dem lieben Lehrer —  und zukünftigen 
vater —  die Last zu erleichtern, zum mindesten, was ihre 
Person betraf. I n  ihrem Atelier, so ward das S tü b c h t " ^  
Pensionärin genannt, war sie jetzt ganz allein und ungestört, 
dies machte sie sich zu Nutze. ,.^e

Eines Morgens saß sie am geöffneten Fenster und o ^  
sehnsüchtig über den schmalen Hof und die benachbarte rngt  ̂
m it den niederen Häusern hinweg nach einem freien 
den knospende Bäume schmückten. D a drangen die Töne ^  
Geige an ihr O hr —  eS war ein CzardaS. der gespielt 
und zwar von kunstfertiger Hand. Den Spieler vermochte ^  
nicht zu erspähen; derselbe mußte weiter gegangen sein, denn 
Geige war verstummt. D ie  Melodie jedoch klang noch s^stt, 
deö Mädchens O hr nach —  ja, der liebe Vater hatte dieS 
sie irrte  nicht! Alle KindheitS-Erinnerungen wurden aufs ^  
m it einer Deullichkeit lebendig in  M ary 'S  Gedächtniß, 
meinte, den Vater erst gestern gesehen zu haben, wie er M>t 
Segenswunsche von ihr schied. , , ,

(Fortsetzung fo lS "
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Lyck, 25. J u l i .  (Gefährliche Verletzung. Heimlich verlassen.) 
Der in S .  stationirte Fischmeister Herr K. war gelegentlich seiner 
Anspizirung des großen S.'ker SeeS am verflossenen Freitag auf ein 
Fahrzeug gestoßen, deren Insassen unbefugter Weise Fischerei trieben. 
Bei Annäherung des genannten Beamten suchten die Verfolgten zu 
entkommen, wurden jedoch bald durch zwei von Herrn K . nachgesandte 
Gewehrschüsse zum Stehen gezwungen. Leider sollen beide Schüsse 
Treffer gewesen sein und eine Person im Rücken, eine andere in  der 
Brust verletzt habe«. —  I n  verflossener Woche hat ein hiesiger, erst 
Eurze Zeit verheiratheter Schneider Weib und K ind heimlich verlassen. 
AlS Grund giebt daS Schneiderlein in einem hinterlassenen Schreiben 
an, es sei ihm nicht möglich, sein junges Leben einer Frau zum 
Opfer zu bringen, welche er nicht leiden könne. DaS von derselben 
mitgebrachte kleine Vermögen sei zwar gemeinschaftlich verbraucht, er 
wolle es aber gelegentlich einmal wieder zurückerstatten, um nicht ehrlos 
-U erscheinen.

Aus dem Kreise S tahm , 23. J u li.  (Großes Aufsehen) er­
regt im Dorfe Honigfelde die plötzliche Verhaftung dreier achtbarer 
Besitzer «nd zwar deS Hofbesitzers F . und der Gebrüder August und 
Johann Sch. Dieselben sind heute Nachmittag muthmaßlich wegen 
BerdachtS der Verleitung zum Meineide gesanglich eingezogen und 
dem Stuhmer Amtsgericht zugeführt worden.

Brom berg, 26. J u li.  (Verschiedenes.) An der granulösen 
Augenkrankheit leiden im Bereich der hiesigen Elementarschulen gegen­
wärtig noch 127 Kinder. —  D ie Frau deS Maschinisten Z .  von 
hier, welche sich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag aus 
ihrer Behausung in  der Fischerstraße entfernt hatte, ist heute V o r­
mittag in  der Nähe der ersten Schleuse als Leiche auS der Brahe 
gezogen worden. D ie Unglückliche war m it einem am Leibe be­
festigten S te in  beschwert. D ie Leiche ist nach dem städtischen Kranken» 
Hause gebracht. —  Einen schlechten Scherz erlaubte sich ein über­
müthiger junger M a n n , welcher, um seine 6jährige Schwester 
„graulich" zu machen, sich unter das Bett derselben legte und dann, 
nachdem daS Kind schlafen gegangen war, auf einmal anfing, einen 
Höllenlärm zu machen. D ie Kleine ist infolge deS Schreckens fieber­
krank geworden. (B rom b . Tgbl.)

Fordon, 22. J u li.  (Versuchter Selbstmord.) Am  vergangenen 
Montag geriethen zwei Eheleute von hier in S tre it, der damit endete, 
daß die Frau einen Strick nahm und sich erhängen wollte, sie wurde 
jedoch noch rechtzeitig von ihrem Manne daran verhindert. Kaum 
hiervon abgebracht, suchte sie sich die Kehle durchzuschneiden; sie er- 
Arifs ein Rasirmesser, und schon im B egriff, die unselige That zu 
vollführen, wurde sie von ihrem Ehemanne ebenfalls davon zurück­
gehalten.

Rakel, 25. J u l i.  (Enthüllungöseier deS Kriegerdenkmals.) 
Z u r Vorfeier deS Festes wurde gestern, Sonnabend im SchützenhauS- 
garten von der Kapelle deS 129. Jnfanterie-RegimentS ein Konzert 
gegeben und um 9 V, Uhr fand ein Zapfenstreich m it Fackelzug statt. 
Heute, Sonntag, befindet sich unsere S tad t, wie daS „B rom b. T g b l."  
schreibt, in festlicher S tim m ung, die ganze S tad t ist in einen Park 
umgewandelt durch Einpflanzen von Bäumen vor den Häusern und 
auf den Plätzen. D ie Häuser sind ohne Ausnahme geschmackvoll durch 
Laub und Fahnen geschmückt. An den Straßendiegungen und Ein» 
Längen sind Ehrenpforten gebaut und über die Straßen sind G u ir ­
landen gezogen, welche dieselben wie ein Dach beschatten. —  M orgen- 
von 7— 8 Uhr spielte die Musik aus dem Marktplatz, worauf die 
per Ape ankommenden Vereine von den betreffenden Chausseen vom 
Festkomitee eingeholt wurden ; demselben schloß sich der hiesige Krieger- 
verein auf dem Marktplätze zum Marsch nach dem Bahnhof au. Die 
Züge, welche die Vereine in der Richtung von Schneidemühl und 
Bromberg brachten, wurden durch „Achtung" unter Schlagen deS 
PräsentirmarscheS begrüßt und wurde nach dem Empfang dem F rüh­
schoppen in Lamprecht'ö und D ietrich '- Gärten alle Ehre erwiesen. 
Um 11 Uhr traten die Vereine an und setzte sich der imposante Zug 
in Bewegung zum Festplatze. A n der Spitze deS ZugeS ritten acht 
Gendarmen in Paradeuniform. Jedem Vereine ging eine Fahne 
M>ran und der hiesige Kriegerverein beschloß den Festzug. Der 
Fleischerinnung voran r it t  ein historischer R itte r in Rüstung m it 
heruntergeschlagenem B is ir und mächtigem Schwert, daS Pferd wurde 
^urch zwei Knappen in malerischem Kostüm geführt. A uf dem 
Marktplatz angekommen, geschah die Aufstellung in bester O rdnung 
Die Sänger und die Musik leiteten die Feier ein durch Singen und 
Spielen eine- ChoralS, worauf Herr Landrath MoerS die Redner­
tribüne betrat und m it zündenden Worten die Thaten unsere- HeereS 
in der Vergangenheit schilderte und auf die Liebe für die Brüder hin­
wies. M i t  einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser W ilhelm schloß 
die Rede, wobei die Hülle deS Denkmals f i - l ;  die Musik intonirte 
hierauf die Nationalhymne, in welche ein Jeder m it echt patriotischer 
Theilnahme einstimmte. Herr Pastor Venzlaff nahm hierauf die E in ­
weihung deS Denkmals vor und sprach in ergreifenden Worten von 
den Opfern unsere- Kreises in den letzten drei Kriegen, worauf der­
selbe im Namen deS dreieinigen GotteS die Weihe ausführte. H ier­
aus übergab der Vorsitzende deS KriegerveretnS Herr M a jo r von 
M alvtki da- Denkmal der S tadt, eS dem Schutze und der Pflege der 
Bürger empfehlend. Herr Bürgermeister M ünzer übernahm im 
Aamen der S tad t daS Denkmal und versicherte, daß diese- W ahr- 
eichen der Erinnerungen und Andenken an unsere für da- Vaterland 
befallenen Mitbewohner deS Kreise- hoch in Ehren gehalten werden 
soll, auf daß eS noch nach Jahrhunderten Kunde von den Thaten 
unserer Brüder m it GotteS gnädiger W allung gebe. Nach dieser 
feierlichen Handlung wurde der Choral „N u n  danket alle G o tt"  ge­
sungen, worauf die Sänger „ D i r  w ill ich diese Lieder weihen" zum 
Bortrag brachten. W ie die Ausstellung, ging auch der Abmarsch vom 
Festplatze ohne Hinderniß von Statten. Der sodann folgende Parade­
marsch wurde von allen Vereinen und Korporationen ausgeführt. 
Der Hauptfestzug bewegte sich durch alle Straßen nach dem Schützen­
barten, wo nunmehr, wie auch in dem Hotel du Nord ein Festessen 
stattfand. Nachmittag- von 5 Uhr ab fand im Schützengarten ein 
Bokal- und Jnstrumentalkonzert statt, welche- von sämmtlichen hier 
anwesenden Säugern und der Kapelle deS 129. Jnfanterie-RegimentS 
in lvbenSwerther Weise ausgeführt wurde. Dem Konzerte schloß sich 
*in Tänzchen an, womit da- schöne Fest sein Ende erreichte.

s,, Lokales.
"redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt.
Thor«, den 27. J u l i 1666.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u -  d e m  K r e i s e  T h o r  n.) Der 
Bürgermeister Kühnbaum zu Podgorz ist von dem Herrn Ober- 
^räfldenten zum Standesbeamten für den Bezirk Podgorz ernannt
Worden.

—  ( Z u r  K u l m e r  B i s c h o f - w a h l . )  D er „Kuryer Poz- 
^an-ki" theilt jetzt m it Bestimmtheit m it, daß nach einer zwischen 
Rom und B erlin  getroffenen Abmachung dem Domherrn W anjura in 
Pelplin der Kulmer Bischofssitz übertragen werden soll.

—  ( B e i  den b e v o r s t e h e n d e n  M a n ö v e r n )  zum ersten 
M ale ist den daran theilnehmenden Offizieren eine Annehmlichkeit

dadurch geschaffen, daß sie sich ohne weitere- in den Fortgenuß ihrer 
gewohnten ZeitungSlekture setzen können, und zwar einfach dadurch, 
daß sie bei der Postanstalt ihres Garnisonortes die Nachsendung ihrer 
Zeitung beantragen und dafür nur 50 P f. für den vierwöchigen Ze it­
raum entrichten. Dieser Postanstalt ist da- jeweilige Kantonnements- 
quanier der Garnison bekannt, dieselbe leitet dahin m it aller Be­
schleunigung und Sicherheit die Korrespondenz und auch die solcher­
gestalt nacherbetenen Zeitungen über.

—  ( A u s  d e r  A u s s t e l l u n g  v o n  F e u e r l ö s c h -  
g e r ä t h e n  i n  M a r i e n b u r g )  hatte die F irm a B orn  u. Schütze- 
Mocker eine fahrbare vierrädrige Spritze auf Federn, eine eben solche 
ohne Federn und eine zweirädrige Karren-Abprotzsprltze m it Messing- 
Zylinder ausgestellt.

—  ( I n  d e m  g e s t r i g e n  S u b m i s s i o n S - T e r m i n )  
zur Vergebung der Arbeiten und Lieferungen fü r den Neubau eine- 
Oekonomie-Gebäudes und Familienhauses auf der JakobS-ESplanade 
wurden für die einzelnen Loose —  es waren im Ganzen 8 an der 
Z ah l —  Offerten auf 4 — 33 pCt. unter dem Anschlage abgegeben, 
drei Bauunternehmer offerirten die Fertigstellung deS Gesammt- 
Neubau'S zu 10V^, bezw. 11 und 17'/« pCt. unter dem Anschlage.

—  ( B ä d e r - S t a t i s t i k . )  Großmöllen und Umgegend 626 
Personen, Colberg 4841 , Polzln 287, Rügenwaldermünde 256, S to lp  
münde 630 Personen.

—  ( E r n t e - A u s s i c h t e n  i n  R u ß l a n d . )  Nach den 
vom amtlichen russischen „RegierungSanzelger" veröffentlichten B e ­
richten über den S tand der Saaten im europäischen Rußland hat sich 
in Folge deS in  letzter Zeit gefallenen Regend der Stand der Saaten 
gebessert und sei, wenn auch mit einigen Ausnahmen, eine befriedigende 
Getreideernte zu erwarten.

—  ( V e r b o t  d e S  S c h w e i n e - H a u s i r h a n d e l S . )  
I n  N r. 1 5  deS diesjährigen Amtsblattes befindet sich eine Bekannt­
machung deS Herrn Provinzial»Steuerdirektors vom 5. A p r il cr., wo­
nach für den Grenzbezirk deS Königl. H aupt-Zollam t- zu Thorn der 
gewerbsmäßige Verkauf und daS gewerbsmäßige Ankaufen von 
Schweinen im Umherziehen außerhalb deS Wohnortes verboten ist. 
D ie Ortspolizeibehörden und Gendarmen deS Grenzbezirks sind nun­
mehr angewiesen worden, die Aufrechterhaltung dieses Verbots m it aller 
Strenge zu überwachen.

—  ( F ü r  G a r t e n b e s i t z e r )  dürfte eS von Interesse sein, 
zu erfahren, baß kürzlich von dem Reichsgericht eine Entscheidung ge­
troffen wurde, welche Gartenbesitzer berechtigt, Katzen, die in ihre 
Gärten eindringen, um daselbst den Singvögeln nachzustellen, als 
Raubthiere zu behandeln und zu todten.

—  ( Z u m  K a m p f  g e g e n  d i e  F r e m d w ö r t e r . )  
I n  der neuesten Nummer der Zeitschrift deS Allgemeinen deutschen 
Sprachvereins, der sich zur Aufgabe gesetzt hat, die Reinigung unserer 
Muttersprache von Fremdwörtern anzustreben, findet sich folgende M i t ­
theilung: „A n  der höheren Töchterschule zu Bromberg haben sich die 
Schülerinnen der ersten Klasse den Bestrebungen unseres Verein- inso­
fern angeschlossen, als sie jedes unnöthigerweise gebrauchte Fremdwort 
m it einer Strafe von 1 P f. belegt haben, welche Strafe sie auch über 
den Leiter und die Lehrer der Anstalt verhängt haben, so daß diese 
schon tüchtig haben zahlen müssen. Neulich haben die wackern 
Mädchen auch beschlossen, daS „A d ieu " abzuschaffen." Jedenfalls 
ein erfreuliches Zeichen, wenn auch die Töchter Germanien- so 
muthig in den Kampf m it der vielköpfigen Hydra deS Fremdwortes 
ziehen.

—  (G  u t s v e r  k a u f.) DaS dem Gutsbesitzer Herrn Freitag 
gehörige G ut Wiesenburg ist für 300 000 M k. an den Bauunter­
nehmer Neumann in  Bromberg verkauft worden.

—  ( D a S  G ä n s e g e s c h ä f t )  geht in diesem Jahre ziemlich 
flau. M itte  J u l i gehen alljährlich eine große Menge Händler nach 
Polen, kaufen dort große Posten junger Gänse auf und treiben die­
selben dann über die Grenze nach dem Nächstliegenden Bahnhof. D o rt 
werden die Thiere vornehmlich in Etagewagen in Posten zu 1000 
und 1500 Stück verladen und meisten- nach B erlin  zum M arkt 
verschickt. Der Berliner Gänsemarkt ist jetzt tonangebend, während in 
späterer Zeit auch in pomme.schen Plätzen wie Stargard der Gänse- 
markt von Bedeutung ist. I n  diesem Jahre sind die Preise fü r die 
jungen Gänse in  Polen sehr hoch, und deshalb ist das Geschäft auch 
wenig nutzbringend.

—  ( S c h i e ß ü b u n g e n . )  I n  der Poczalkower Forst finden 
morgen, M ittwoch, Schießübungen deS Manen-RegtS. N r. 4 statt; eS 
w ird m it scharfen Patronen geschossen. DaS betreffende Terra in ist 
durch Posten abgesperrt.

—  ( H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l . )  Morgen, M ittwoch, findet 
eine Generalversammlung statt.

—  (F  e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n . )  
DaS Fest-Komitce hielt gkstern eine Sitzung ab, in welcher daS P ro ­
gramm für daS am 1. August im „W iener Cas6" in Mocker statt­
findende zweite Sommerfest aufgestellt wurde. Dasselbe enthält folgende 
Nummern: Streich-Konzert der Kapelle deS 61. Jnfanterie-RegimentS, 
humoristische GesangSvorträge, Aufsteigen verschiedener Figuren-Luft- 
ballonS rc., Abend- glänzende Illu m ina tion  deS G arten-.

—  ( E i n e  B r i e f t a u b e )  ist am 24. d. M tS . einem Taubch,- 
liebhaber in Prinzenthal bei Bromberg zugeflogen. Dieselbe trägt auf 
der inneren Flügelfläche den Stempel „ Fortifikation T horn ."

—  ( D e r  g e s t r i g e  V i e h m a r k t )  war nur m it 4 mageren 
Schweine« beschickt.

—  ( A u f  dem h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  wurden verkauft: 
Kartoffeln zu 1.20 M k . pro Zentner, Butter zu 90 P f. pro Pfund 
und Eier zu 50 P f. pro Mandel.

—  ( K o n z e r t . )  D ie Kapelle deS Jnfanterie-RegimentS giebt 
morgen im „Z iegelei-Park" ein Extra-M ilitä r-K ouzert mit Schlacht­
musik.

—  ( Z w a n g s w e i s e  A u S w e i s u n g . )  Eine Anzahl 
jüdisch-polnischer und jüdisch-galizischer Holzmakler, die von hier ausge­
wiesen wurden, haben zwar daS preußische Staatsgebiet verlassen, sind 
aber nach kurzer Zeit wieder nach Thorn zurückgekehrt. Nach 
diesen Personen w ird behufs zwangSweiser AuSweisung polizeilicherseitS 
recherchirt.

—  ( F e u e r . )  I n  der Nacht zum Sonntag brannte daS 
Wohnhaus deS Fleischermeisters WiSniewSkl in Z l o t t e r i e  m it 
Scheune und S ta ll nieder. Sämmtliche- M o b ilia r  und Inventar 
wurde ein Raub der Flammen. DaS Feuer g riff so schnell um sich, 
daß W . und seine bei ihm wohnende Schwester kaum Zeit hatten, 
sich zu retten; Beide sollen nicht unerhebliche Brandwunden erlitten 
haben. ES w ird  vermuthet, daß daS Feuer böswillig angelegt 
worden ist.

—  ( W e g e n  V e r g e h e n  w i d e r  d i e  S i t t l i c h k e i t )  
wurde der auf der Bromberger Vorstadt wohnhafte frühere Bäcker­
meister SczepanSki, ein 62jähriger M ann, verhaftet.

—  ( U n f a l l . )  A ls  gestern Abend ein m it Balken beladener 
Wagen die Hundegafse passirte, brach eine Achse; glücklicherweise wurden 
dabei weder der Fuhrmann noch die Pferde verletzt. D ie Fracht mußte 
auf einen anderen Wagen umgeladen werden.

—  ( E r t r u n k e n . )  Heute Nachmittag ertrank beim Baden 
am jenseitigen Weichselufer ein Lehrling deS Bäckermeisters RafalSki 
in Podgorz.

—  ( D i e b s t a h l . )  E in  liederliches Frauenzimmer stahl gestern 
einem in  der Nähe der Engelharvt'schen Kunstgärtnerei im Glacis 
schlafenden Eigenthümer aus Schönwalde 1 M ark und ein Paar Leder­
sohlen. D ie D iebin ist verhaftet worden.

—  ( G e f u n d e n )  wurde auf der Bromberger Vorstadt 
I .  Linie ein B und Schlüssel. Der Verlierer wolle sich im Polizei­
sekretariat melden.

Kleine Mittheilungen.
M annheim , 21. J u l i.  (D e r feines Dienstes entsetzte und wegen 

seine- bekannten D ue lls), in welchem er den unglücklichen Prcmier- 
lieutenanl Sachs erschossen hat, zu 3 '/ ,  Jahren Gefängniß ver- 
urtheilte Lieutenant Hellw ig von hier ist, wie die „Frankfurter 
Ze itung" meldet, vom Sonntag auf M ontag auS Rastatt ent­
wichen, wo er sechs Monate der ihm zuerkannten S trafe abgesessen 
hat. M an vermuthet, daß er sich in  die Sckweiz geflüchtet habe und 
kann eS nicht begreifen, wie e» ihm gelang, zu entwischen. O b ihm 
vor seinem S tra fan tritte  daS Ehrenwort abgenommen worden ist, 
einen Fluchtversuch zu machen, ist nicht bekannt.

P aris , 24. J u l i.  (D ie  Spivnenriecherei) treibt immer 
köstlichere B lüthen S o  bringt der „ S o ir "  jetzt folgendes Ge- 
schichtchen: E in Privatmann aus der Umgegend von Revers, der 
eine Taube m it einem Flintenschuß erlegt hatte, konstatirte zu 
seiner Ueberraschung, daß die Flügel seines Opfers m it einem 
Stempel des kaiserlich deutschen Wappens bezeichnet waren. D ie  
Taube trug überdies ein Rohr, welches eine chiffrirte Botschaft 
barg. D ie F lügel und die chiffrirte Depesche gelangten an das 
KriegSministerium, das nach einer angestellten Untersuchung die 
Gewißheit erlangte, daß unsere guten Nachbarn, die Deutschen, 
m it der klugen Vorsicht, welche sie charaktcrisirt, sich Taubcn- 
stationen auf unserem Gebiete aufgespart haben. Zwischen den 
Direktoren dieser Stationen und dem großen B erline r Gencralstab 
werden tägliche Beziehungen durch beflügelte Boten ausgetauscht 
und Deutschland richtet so, begünstigt von der Freiheit, die ihm 
der FriedenSzustand läßt, ein System internationaler Erkundigungen 
ein, das im Kriegsfall ihm die besten Dienste leisten könnte." ( ! ! ! )

__  Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 27. J u li.

26 ,7. 86 27 ,7 86.
Fonds: jest.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 197— 85 197— 95
Warschau 8 T a g e ...................................... 198 197— 85
Rufs. 5 Anleihe von 1877 . . . 101— 80 101— 90
Poln. Pfandbriefe 5 ° / o ......................... 62— 30 62— 30
Poln. Liquidat i on-pfandbr iefe. . . . 57— 20 57— 20
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o . - - - 101— 20 101— 20
Posener Pfandbriefe 4 ^ / ^ ......................... 101— 70 101— 70
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 65 161— 80

Weizen gelber: J u l i - A u g u s t ......................... 148— 50 1 5 1 - 5 0
Septemb.-Oklob............................................. 148— 75 151— 50
loko in N e w y o r k ...................................... 85 8 5 '/.

Roggen: lo k o ........................................................ 127 127
J u li-A u g u s t .................................................. 124— 70 125— 70
Septemb.-Oktob............................................. 125— 50 126— 75
Oktob.-Novemb.............................................. 126 127

Rüböl: J u li-A u g u s t................................ 41— 70 4 1 - 7 0
S ep le m b.-O ktob e r..................................... 4 1 — 60 4 1 — 60

S p ir itu s : l o k o .................................................. 37— 20 37— 20
J u li-A u g u s t.................................................. 36 — 90 36— 90
August-S ep tem ber..................................... 36— 90 3 6 — 90
S ep tem b.-O ktobe r...................................... 37— 70 37— 80

ReichSbank-DiSkonto 3. LombardziriSsuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g , 26. J u li G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Warm und schön

W in d : S O .
Weizen. Bei mangelndem Angebot und sehr geringer Kauflust hatte das 

heutige Geschäft wieder recht beschränkten U m satzP reise blieben behauptet. 
Bezahlt wurde für polnischen zum Transit bunt I24  5pfd. 134 M . heübunt 
125 6psd 137 M .. 128pfd. 138 M  per Tonne Termine Juli-August 
136 50 M  G d , Sept.-Oktober 135 50 M  bez, Okt-Novbr. 135 50 M  bez, 
A pril-M ai 142 M . B r , 141 50 M . Gd. Regulirungspreis 137 M  Ge­
kündigt sind 100 Tonnen 

Roggen. Transit loco o' 
erzielte unveränderte Preise 
per 120pfd. per Tonne. Te 
93 M . Gd., transit 93 M .
M  bez, transit 93 M  bez..
Regulirungspreis inländ. 119 

Erbsen inländ Futter- 
Tonne gehandelt

K ö n i g s b e r g .  2 6 .J u l 
ohne Faß. Hoco 40 00 M. Br 
M  B r. 39.50 M  Gd.,
Gd. 39.25 M . b z rno Se 
M . be». pro Oktober 40.00

B e r l i n , 26 Ju li. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a  l - V i e h h o s . )  Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum Verkauf standen: 2605 Rinder. 8034 Schweine. 
1638 Kälber und 34111 Hammel, von denen etwa vier Fünftel Magervieh. 
—  Der Rinderhandel wickelte sich langsam ab ; geringe Waare war stark ver­
treten und schwer verkäuflich Der M arkt wird nicht geräumt 1a 5 4 — 58, 
2a 4 8 - 5 2 .  3a 3 6 - 4 5 .  4a 3 0 - 3 4  M . pro 100 Pfd Fleischgewicht Der 
Schweinemarkt, nur mit inländischer Waare beschickt, gestaltete sich nicht besser, 
als vor acht Tagen (obwohl ca 800 Stück weniger zu M arkt standen), da 
der Export geringeren Bedarf zeigte Schwere Thiere waren schwer verkäuf­
lich. 1a brachte ca 46 M k , 2a 4 3 - 4 4  3a 4 0 - 4 2  M . per 100 Pfd mit 
20 pCt Tara Der Markt wird geräumt, — D as Kälbergeschäft hatte eben 
so stauen schleppenden Verlauf wie in vergangener Woche 1a wurde mit 
4 0 —48. 2a 2 8 —38 Ps. pro Pfd. Fleischgewicht bezahlt. —  Schlachthammel, 
circa ein Fünftel des Gesammtauftriebs. waren bei ruhigem Handel in guter 
Waare, welche nur knapp war gut verkäuflich. Beste englische Lämmer, in 
ganz geringer Zahl zugeführt, wurden hoch bezahlt Der Markt wird ebenso 
wenig geräumt, wie der Mager-Hammelmarkt M an zahlte für 1a 44— 50, 
beste engliche Lämmer mit 55, 56, auch wohl darüber, wenigstens für hervor­
ragendste W aare; 2a 32—42 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. Das Geschäft in 
Magerhammeln war schleppender als an den letzten Märkten, nur in bester 
Waare blieb es einigermaßen in F luß . Geringe Waare blieb vernachlässigt 
und wurde der Markt nicht geräumt__________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
______  Thorn  den 27. J u li.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

26. 2bp 753.0 -2 8 .1 8 - 7
lObp 751.5 -2 3 .0 8 L ' 3

27. 6bL 750.7 -2 0 .4 6 7

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 27. J u li.  0 ,70  m .



»

/g e ste r n  Abend entschlief sanft 
^  nach kurzem Leiden meine 
liebe Mutter, unsere Großmutter, 
Frau

ZnIlLlllls. v o a  V iüitL kL
im 72. Lebensjahre.
I m  Namen der Hinterbliebene« 

^ llg l ls t  Lodlarokk.
Thorn, den 27. Z uli 1886. 

D ie Beerdigung findet am 
Donnerstag den 29. Z uli, Nach­
mittags 5 Uhr vom Trauer­
hause Bromb. Vorstadt, II . L., 
aus statt.

1

Aolizei-Aerordnung.
Aus Grund der §§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei - Verwaltung  
vom 11. März 1850 und des § 143  
des Gesetzes über die allgemeine Landes- 
Verwaltung vom 30. Z u li 1883 wird 
hierdurch unter Zustimmung des Ge­
meinde-Vorstandes hierselbst für den 
Polizei-Bezirk der S tad t Thorn Folgen­
des verordnet:

§ I .
D a s Betreten des eingezäunten 

Platzes, sowie der Rasenplätze und An­
lagen außerhalb der Promenadenwege 
um das Kriegerdenkmal auf der hiesigen 
Culmer-Esplanade ist verboten.

§ 2.
D er Platz und die Anlagen um das 

Kriegerdenkmal dürfen weder a ls S p ie l­
plätze für Kinder, noch zum Aufstellen 
von Kinderwagen benutzt werden; 
Kinder, welche sich nicht in Begleitung 
erwachsener Personen befinden, dürfen 
auch die Promenadenwege der Um­
gebung des Kriegerdenkmals nicht be­
treten.

§ 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Ver­

ordnung werden mit einer Geldstrafe 
von 1 bis 9 Mark, im Unvermögens­
falle mit verhältnißmäßiger Haft bestraft.

Thorn, den I. Z uli 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Unter Hinweis auf vorstehende 
Polizei-Verordnung machen wir darauf 
aufmerksam, daß Personen, welche vor­
sätzlich und rechtswidrig das Krieger­
denkmal oder die Umgebung desselben 
beschädigen oder zerstören, nach § 304  
des Strafgesetzbuchs mit Gefängniß bis 
zu 3 Jahren oder mit Geldstrafe bis 
zu 1500 Mark bestraft werden; neben 
der Gefängnißstrafe kann auf Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden.

Der Versuch ist strafbar.
Thorn, den 1. J u li 1886.

Die Polizei-Verwaltung.

ä s n  1. 1880

V r o s s v s k e n n e n
Z x v r e i s r M t L  lü L L v il l i t r  b s i  M o r n .

I . V6reLri8xr6l8 300
Rark, wovon 250 Nark äem eilten,
50 Uark äem weiten kioräe. k'ür 
Rkeiäe aller Ränder. 20 Lin8at2, 
lialb Ren^elä. Vi8tan26 ea. 1000 Neter.

LI.
Llirenprei8 senden von 8r LönL l̂.
Rodelt äein Rrinren OeorA v. kreuzen
lur den 8ie§enä6Q Reiter, Vereine 
Ldrevpre!8 äem weiten Reiter, k'ür 
im ?nrvu8 detlnälielie Oliar ênpkeräe 

6e8 4. Ria

LV. V I,or»»Sr 2n
erwartender Llirenprei8 6er Ltaät 
"kliorn äem 8le§enäen Reiter unä 800 
Narlc Verein8xr6i8, wovon 700 Uark 
äem er8ten, 100 Nark äem Lweiten 
Rkeräe Rür Rkeräe aller Ränder 
40 Nark Lin8atr, bald Reugeld, 
Vi8tanre 4000 Aleter

V . Ver
eiv8prei8 250 Rark 20 i^ark Rin8at2, 
§an2 Reugeld. Ri8tav26 2500 Reter.

V I . Vro8lHtLrrL«»»-KT«i»i»Si». Ver
ein8xrei8 250 Nark. wovon 200 l̂arlc 
äem er8ten, 50 LLark äem 2weiten 
kkeräe. (Rür kkeräe. welede am 1. 
^NSU8t in "tliorn gelaufen 8inä unä 
niedt ^68isAt liaben) Vi8tau26 2000 
dileter.

im Re8itr von OMrrieren äe8 4. Ulanen 
Regiment8 unä von Okürieren äie868 
Regiments 2U reiten Oline Rin8atr 
Vi8tan26 2500 Neter.

I I I .  LTL«lRr-8t««pI«-«I»«8V. V6 6 N8
xrei8 300 Nark, wovon 250 Uark äem 
er8ten, 50 Lilark äem Zweiten kkeräe 
k'är inlänäi8ede kkeräe. 30 Rk Rin- 
sat2, lialb Reugeld Vi8tan26 3500 R

lisch dem Leiinen V,7 lihr Di n e r  und S u n ;  im Hotel Sunrsouci. Touoert 3 Lsrli.
Anmeldungen dir spättstrnr 25. Zuli Hotel Ssursouei.

V Ü I s t s  u u S  k r o z r L W W s
sinä au88or an äsn  L in A n^en  rum Rsnnpmtr v om  2 4 . ZllU ab b si U srin
Laukmann LvdvdM Lllll, ^1t8täät. Alarlct, Herrn Kaufmann L o tsod sä llV ,
Hou8tüät. Narict, Üsrrn Laukmann kL llSvd , OereobteZtrasso unä bei Herren 

L tL v d o v s U  L  v t s r s k l ,  Lromber^er Vorstuät, 2U dabso. 
I ^ r 6 i 8 6  ä o r  k l L t x o :

ü ll  üor L a s s e : Zattelplatr 3 Nie,, I. k latr  (Tribüne) 2 U k , II k la tr  
60 kk., III. k la tr  30 Tk, (Soläatsn  10 ?k.), W a§en ein36b1i688lieb 4 
kereonen 2 ,50  LI!c, kür weitere kereonen 8inä L ille te  II. k latr  ä 60 ?k. 
ru Iü8ön.

Ill ävll V orvvrllL llkS lltsU vll: Lattelplat?. 2 ,50  Llarlc, Tribüne 1,75 Narlc, 
II. k latr  50 ?k., III. T latr 25 ?k., Wassen 2 ,25 N k.

rro g r a m m o  pro 8tüolr 2 0  ?k. "-M85
«le« A i  IN» » »  - «

«I«m Z u t r i t t .
rL d rß o loE vlld o lt: Omniku38s unä Tsitervva^en 8teben auk äer Leplanaäe

von I V, llbr ab bereit.
Lborusr R enn-V erein .

D v g e l v i - p a r l L .
M llwoch den 28. J u li 1886

W l ' t i M ' '  l l l l l k l ' l !
(Schkachtmustk)

ausgeführt von der Kapelle 8. Pom m . 
Infanterie - Regiments Nr. 61. 

s s U -  ^ , „ r r !  - M ,  
Eva-Walzer u.Puppen-Polka a. „Der 

Stabstrompeter", Marquita-Walzer a. 
„Die wilde Katze" von G. Steffens. 
„Die W aldvöglein", Concert-Polka für 
2 Piston von M ayr. Amor-Marsch a.

d. Ballet „Amor" von Raida. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 P f.

Am 28. d. M ls.
findet in der Poczalkower Forst das 
Schießen des Ulanen-Regiments Nr. 4  
mit scharfe« Patronen statt.

D a s betreffende Terrain ist durch 
Posten abgesperrt und wird vor dein 
Betreten desselben noch besonders ge­
warnt.

U « E n 1 -  k k o l o K r a p l i i t z .
D as

A t e l i e r  f ü r  P h o t o g r a p h i e
von

K .  V a v L s
an der M auer 463  V U M U  an der M auer 463  

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
S ssto U llllS o ll vL vd L u ssord L ld  v o r ä o a  p rom pt L llsgoküdrt.

Bekanntmachung.
A m  D o n n e r s ta g  d en  2 9 .  d . M .

Nachmittags 4  Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer I«oopolck 
a p o r z t llsk l in Gr. Mocker

2 Spinde
öffentlich meistbietend gegen baare Zah 
lung verkaufen. v roo d o llllsL I, 

_ _ _ _ _ _ _ _  Gerichtsvollzieher

A u k t i o n .
Freitag den 30. d. M ., um 11 Uhr 

Vorm. werde ich im großen Hempler- 
schen Hause Bromberger Vorstadt, I. L. 
Nr 14, 1 Treppe, 1 neurenovirten 
Salonflügel versteigern.
_______ V .  V ilo llv llS , Auktionator.

I r ö b e l 's c h e r

K i n d e r g a r t e n
iu der stüdt. hüh. Töchterschule 

beginnt nach den Ferien: Montag 
den 2 .  August. Anmeldungen neuer 
Zöglinge erbitte am Vormittage desselben 
Tages rrs-llL loks. Vülltdvr.

Mein kr-unäslüok
Groß-Atocker, viZ-L-vi8 der Hirschseld- 
schen Fabrik, bestehend aus massivem 
W ohnhaus, Zubehör und S ta ll, sowie 
einenr Morgen Gartenland, bin ich 
W illens, aus freier Hand unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Vom 27. J u li dis zum 4. 
^  August bleibt mein

S M lÜ iM r il l l lM

Empfehle mein Lager
s e tb s tg e f tr t ig te r  K e sch irre , S a t t e l  
A e i t z ä u m e ,  D ie n stsc h a v r a c k e n , 

S o m m e r -  « .W in te r p fe r d e d e c k e n  
so w ie  V o r s c h r if t s m ä ß ig e  

H fstz ie r L o ffe r  jed er  K a t t u n g .
Zede Lestellung auf pilsterardrit und alle 

in mein Fach schlagenden Arbeiten werden 
pünktlich und billigst ausgeführt.

Hochachtungsvoll
X. 8olilisb«nsr.

Anterleibskrankheiten,
Eeschlkchtskrslikheitea, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, M annes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, LettiiSIsea, Blutharnen, Llsseu- 
und llierenlei-en behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20  P f . )
SollrmstLlt 8trStLvI-Vo8torotd.

Basel-Binninge« (Schweiz.)

8 A genten  M L L  8
Anlehenslose gegen Raten»

2  z a h lu n g .G r o f t e P r o v i s i o » »  ^  
A  t ä g l .  V e r d ie n s t .  Offerten unt. A
X  K. 5 0  an » L L S ö llsto lll LVoZIor,
^  VroslLN. ^

b illig , bnar oäsr k a tsn .
' ^LdrlllVoiäollslLllkor KorliliXV.

geschloffen. Keiln
pract. Zahn-Arzt 

in Lelgien spprob.

F ^tzmplsns Hots! ^
^  empfiehlt seinen vorzüglichen

^ M i t i a g s t i s c h Z
^  ä Louorrt 1,25, Abonnement l,00M . ^
^  K a l t e  u n d  w a r m e  S p e i s e n  ^

a In oarts
^  ;u jeder Tageszeit bei rivilen Preisen. ^

L iU 8 8 o ! ia llk
fr e m d e r  u n d  h ie s ig e r  M ie r e  X  

^ vom llvuostoll pLivllt. Lpparat ^  
^ mittels üüssißor LoklollsLuro. ^

K elilsgs-ü iliid llrsiifl
___  garantirt rein

empfiehlt billigst
D '. 4 H « i-I» l8 . Minernlwssserfadrik.

„l-ilionmiiolissiktz"
beseitigt sofort alle Sommersprossen» 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W ohl­
geruch. P reis ä Stück 50 P f. Zu  
haben bei Lckolk I»vstL.

K m llln -N M . 8
I n 30 000  —  30 000  N .

Unter 1̂1oi Iiöoii8t6ln krotokto- 
s rate 8. N. ä. Lagers u. Löm^8 

unä untor äsm
! Lkr6nprL8i6ium 8. X. X. Holieit 

668 Xronprin26ii.
L r r o s s e  ä u d i l ä u m s -  

l L v I 1 8 t a U 8 8 t 6 l 1 U I 1 A ! 3 -

I - o U v r i v
I veranstaltet von äer LoniZI. ^.kaäem ie 
jäer X ünste xu Berlin.

Llodllllß am 15. 8optomdor or. »uä 
IkolLvllcko?LßS.

O riginal-R osse a 1 Narlc, ant 10 Boose 
lein  Breiloos (aueli xe^en Ooupvns oäer 
! üriefmaricen), em pkedlt unä versenäet

Vlisl «elntre
Alleiniges Genersl-Lebit und Haupt-Tallrction:

> vrosso lodLNUlsstr. 4.
Loose L 1 Mk. sind auch zu haben bei 0. Vomdrovskl-Ttlorll.

1 ä 2 0 0 0 0  ^  2 0 0 0 0
1 L 1 5 0 0 0 1 5 0 0 0
1 ä , 0 0 0 0  ^  10000
3 ä 5 000 —  15 000

10 ä 2 000 —  20 000
20  ä I 000 —  2 0 0 00
20  ä 600 —  12000
30 ä 400 ------ 1 2 0 0 0
35 ä 300 ---- 10 500
50 a 200  —  10000
90 L 1 5 0 —  13500

100  ä 120  —  12000
100  ä 100  —  10000
200  ä 4 0 —  8 0 0 0
800 n 20  —  1 6 0 0 0

I 000 ä 1 0 — - 1 0 0 0 0

I 2 0 0 L 5 —  6 0 0 0
2 5 0 0 0  66V . - ----5 0 0 0 0 .

i

v « p p e !

8ohütr6nbsu8gar1on.
Donnerstagden 29.d.M-

4»N«»8M« 8

iN I lt t 'I ' l
ausgeführt von den Kapellen des Pionier- 
Bataillons Nr. 2 und des Fuß-Artiu - 
Regiments Nr. 11 (50  M ann), unter 
Leitung ihrer Dirigenten, der Herren 
livlmor und äollv.

I. und II. Theil abwechselnd Pioniere 
(Streichmusik), Artillerie (M ilitärniustk) 
III. Theil beide Kapellen vereint. (d!>- 
litärmusik).
Anfang 8 Uhr. Entree 3ü Pl:
Handwerker-Liedertafel.

t t tw o c h  d en  2 8 .  A n l i  1886

s illM S W IN lM .
Fechtverein. Jeden Mittwoch ge­

müthliches Zusammensein bei Schaums
W o h lsc h m e c k e n d e s  H v st

billigst bei k . v o r llo V S llt
2 durchaus tüchtig

^ verheirateteKutsch^-
sowie einige ältere Hausknechte empfehlen

> «d 4 ) » .  Nachfolge^:
K e r r sc h a ftlic h e  W o h n u n g ,

5 Zimmer nebst Zubehör, II. Etage, 
vom I. Oktober zu vermiethen Segler­
straße 119. kod. Illajovskl^
K in e  g r .  H errschaft!. W o h n rM S '
4 Zim., Küche u. Pserdestall n. Zubeh-

H in  g r o ß e r  F la d e n
mit angrenzender Wohnung zu ver»'-

l.. «tzOLZMSKl, .
Bromb. Borst. II.

FN»ine Wohn. von 2 Stuben, Küche 
und Zubehör vom I. Oktober zu 

vermiethen Marienstr. 285. V .
Parterre-W ohnung 3 Stuben, Küche- 
4^ auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben , Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen
______ Annenstraße 181, 2 Treppe»:
1 m. Z. pari. zu verm. Bäckerstr.
N  gut möbl. Zimmer für 1 oder 
^  Herren mit auch ohne Beköstig»"» 
von sogleich zu vermiethen Gr. Gerber- 
straße 287, 2 Treppen, im Hinterhand

t t o e l i V i i I i l i i n i
in

8 a t t l 6 > V 0
bei

I i « >
S tation  der Weichselstädtebahn, 

über circa

k ö e k e
am 28. August cr..

M ittags 3 Uhr.
Verzeichnisse am Auktionstage.

Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 
auf Bahnhof K o r n a t o w o .

k .  V .  8 o ! t 6 N 8 t 6 N N .

28 662 6lvv. i. W . v. 300  000 Ll.I

Eine gut erhaltene
Lingor-kiskmnsobin«
ist mit 36 Mark zu verkaufen

Bäckerstrafie 166.
1 Klempnergestlle und 

1 Lehrling
werden sofort verlangt.
______V. Lulllvki, Gerechtestr. 138.
1 Gesellen u. 2 Lehrlinge
verlangt von sofort

V .  W  l t l » » » » » »

Mieths-Koiitrakte
zu haben bei

Die herrschaftliche Wohnung»
Bel-Etage, Seglerstraße 137, ist 
1. Oktober event, auch früher zu 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt

_______ 1 .  L a ll, B u tte r s tr a ß e ^
gr. Herrschaft!. W ohnung^  

i d  und 1 Mittelwohnung von sogleiw 
oder 1. Oktober zu vermiethen.

Hass, , o
Thorn, Bromb. Borst, l ^ :

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg.

P r e i s - C o u r a n t .

bisher
Mark-
15.80

Ä
" ZÄ
4.40

10,20
940
8.80 
6.20 
8.60 
7,60 
4.80

s
l5

Ä
12'^
11.80
7,20
4.60

l-l̂ oo

pro 50 Kilo oder l.00 Pfd.
vom 
26. >7. 
Mark.

l Weizengries Nr. 1 . . .  . 15.60
!. Weizengries Nr. 2 . . . . 15,20

Kaiserauszugmehl . . . . 15,80
Weizenmehl 000 . . . . 14,40
Weizenmehl 00 weiß Band . 12.-
Weizenmehl 00 gelb Band 11,60
Weizenmehl 0 ....................... 7.60
Weizen Futtermehl . . 4,60
Weizen-Kleie....................... 4.40
Roggen-Mehl Nr 0 . . 10.-
Roggen-Mehl Nr. 0/1 9.20
Roggen-Mehl Nr. 1 . . . 8.60

! Roggen-Mehl Nr. 2 . . . . 6 . -
Roggen-Mehl gemengt . . . 840
Roggen-Schrot . . . 7,40
Roggen-Kleie.................. .... 4.80
Gersten-Granpe Nr 1 . . . 18,40
Gersten-Graupe Nr 2 . . 16,40
Gersten-Granpe Nr. 3 . . . 15. -
Gersten-Granpe Nr 4 . . . !13,40
Gersten-Graupe Nr. 5 . . . 12,40
Gersten-Graupe Nr. 6 . . . N.20
Gersten-Graupe (grobe) . . 9,40
Gersten-Grütze Nr. 1 14 .-
Gersten-Grütze Nr 2 . . 12.80
Gersten-Grütze Nr. S . . . 11,80
Gersten-Kochmehl.................. 7,20
Gersten-Futtermehl . . 4.60
Buchweizengrütze 1 . . . . 14 .-
Buchweizengrütze II 13,60

Täglicher Kalender.

^ L rroß e Werkstatt m. kl. Familien- 
^3V W ohn. z. verm. Tuchmacherstr. 155.

>886.
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Z uli . . . — — — 28 29 30
August . . I 2 3 4 5 6
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22 23 24 25 26 2?
29 30 31 — —-'
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19^ 20 21 22 23 24 !
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Druck und Verlag von L D o m b r o w S k i  in Thorn.


